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Wir antworten

Da QAus obiger Schilderung hervorgeht, daſs Semproniusdas Fehlen der beiden Hoſtien noch vor der heiligen Communion
bemerkte, 0 ETL ſich ogleich helfen können, indem EL von der
Meſshoſtie eine kleine Partikel herunterbra und ieſelbe bei der
heiligen Communion ſummierte. Die große Hoſtie 0 ſich bei der
Expoſition in der Monſtranz ohne Schwierigkeit in der Weiſe adaptieren laſſen, daſs der Defect nicht aufgefallen waäre Zur Missa
praesanctificatorum hätte ETL ſich immerhin einer leinen conſeerierten
Oſtie bedienen können.

(Cber die Handlungsweiſe des Pfarrer Itu wollen wir
weiter kein Wort verlieren. Are  2 S denn nicht noch einfacher und
noch viel „Praktiſcher“ geweſen, enn EL anſtatt der Celebration
eines Requiem, welches denn doch iniges Aufſehen verurſachen
muſste, gleich bei der ſogenannten Missa praesanctificatorum eine
andlung vorgenommen und zwei Hoſtien conſecriert hätte? CoOoram
publico Are unſeres Erachtens der Verſtoß jedenfalls emn geringerer
gewe

Den Fall genommen, wie vorliegt, daſs nämlich propter
berplexitatem das Verſehen bei der Gründonnerstag ſelbſt
nicht mehr gut gemacht werden konnte, dürfte den von Sem
pronius vorgeſchlagenen Ausweg Im weſentlichen ni eingewendet
werden können. ne Aufklärung wird aber doch den Gläubigen e·
geben werden müſſen iesmal nur das Ciborium zur Au  N
etzung omm Es dürfte ſich daher empfehlen, auch Charfreitagdie Monſtranze zu exponieren und V die Lunula eine kleine Hoſtie
3u geben Da bei der Usſetzung im heiligen rabe die Monſtranze
hnehin mit einem Schleier verhüllt iſt, ird das Fehlen der großen
oſtie nicht ſo leicht aufſallen.

Auf keinen Fall aber gienge eS An, eS ſo 3 machen, wie es
bei einer ſolchen Gelegenheit ein ähnlicher Praktikus Vie der PfarrerTitus gemacht hat, daſs nämlich eine kleine, conſecrierte Hoſtie aufeine große, nicht⸗conſecrierte aufgeklebt und ſo In der Monſtranzeexponiert ird

St Florian Profeſſor —DIr Johann Ackerl

VI (Nüchternhei bei der Krankencommunion.) Der
eomyſt Erasmus ſuppliert zur Zeit der heiligen Exercitien ſeinen
Pfarrer und da gerade Quatemberzeit iſt, wird ihm noch beſonders
aufgetragen, alle Kranken zu beſuchen und ihnen die heiligen Sacra⸗
mente zu penden.

Wohlgemuth geht er an einem Nachmittage 3u allen chroniſchLeidenden, ſie El ören, auf daſs es beim Speisgangeſchneller vorwärts gehe
Am folgenden Tage ird nach dem Gottesdienſte der weite

Verſehgang gemacht und 6* nimmt ſo viele Partikeln mit, als Kranke
42*



628
zu communicieren ſind Schon war eS neun Uhr, als er beim
letzten KHranken ankam und CS ſtieg ihm der begründete Verdacht
auf, ob der gute Ite wohl noch nüchtern ſei Er E ihn die
rage und ekommt zur Antwort: IW brauche nicht nüchtern zu
ſein, denn ich bin ein Magenleider und muſs alle Stunden einige

Da Oomm unſerem Neulinge in derLöffel voll nehmen“
Seelſorge der Schweiß auf der Stirne und ETL weiß nicht, was da
U thun ſei Zum Glücke fällt ihm ein, auf den Schulbänken gehört

aben, daſs einige Moraliſten den chroniſch Kranken einigemale
im ahre die heilige Communion 101 jejunis erlauben und ˙
ſpendet eLr getroſt auch dem 9  E en das heilige Sacrament.

1 „Darf chroniſch eidenden II O jejunis
einigemale im Jahre die heilige Communion geſpendet
werden?“

ntwor ＋ iſt außer allem Zweifel, daſs Sterbenskranken  Fe
und gefährlich Kranken die heilige Communion NOn jejunis gereicht
werden kann und zwar auch öfters, da das Rituale ſagt „Potest.
quidem Viatieum brevi morituris dari IIOII jejunis; quod 81 AESer,
Sumpto Viatico. dies aliquot Vixerit. Vel periculum mortis
vaserit t communicçari vOluéerit. ejus pio desiderio Parochus
NOlI deerit“. Auch der heilige arl Borrom. gibt über die heilige
Communion die Weiſung „Cum praeterea, posteaquam Viaticum
ExXtremamque Unctionem SSEL suscepit, aliquot dies SUuperstes
Sibi SACTaI communionem ministrari petit, ejus Pio desiderio
Parochus nOlI deerit“. und fügt den modus Communicandi bei:
„Sed DPrO Viatieo AII iterum In éOdem morbo IOII ministrabit,
deoque IN ministrando Utetur 18 verbis „Corpus Domini“
wie ſelbes letzthin auch von der Ritencongregation 13 Februar
189 vorgeſchrieben wurde.

Gegen die Erlaubtheit, roniſch Kranken On jejunis einige⸗
male im ahre die heilige Communion reichen, prechen viele
Theologen und ird die Opinio negativa als Communissima an⸗

9 rt  Wie * mit der Probabilität der Meinung, deren ſich unſer
rasmu erinnert?

räg in ſeiner Conf XIV. CꝗS de HEuchar., ob
Sempronius, ein chroniſcher Magenleider, der von der I eit
entſern iſt, vor der heiligen Communion Pel modum medieinae

3 ſich nehmen darf und antwortet mit einem entſchiedenen
Jd, da die heilige Kirche als gute Mutter nicht die Abſicht aben
kann, einen ſolchen Kranken jejunium naturale zu verpflichten,
da ETL on nie oder nur ſehr ſelten Communicieren önnte

Collet ſchein auch dieſer Meinung ſein, wenn eu ſchreibt
„Qula COelestis lle Cibus infirmo atUr. NOII antUum Ut umendi
Viatici Ppraecepto gerat, Sed et V praesidium cOntra

astutias inimici. qui tunc potentius insidiatur: nde C  — gravis
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diuturnique morbi dolores, gravis Sit diuturna tentatio, CUI
aliae complures accedunt; plus E muniendi roborandi
eblae necessitas. qualm Servandi jejunii“. (IV, 468)

Auch Toletus iſt ein Verfechter dieſer Anſicht (Croix 574)
Im Concil von onſtanz El CS in der III Sitzung

„Eucharistiae Sacramentum ION GIIDUS recipi 1011
jejunis, NiSi V Cas8s u infirmitatis aut alterius nhecessitatis jure
Vel ceclesia vel admiss0o“.

Der Cardinal D'Annibale ru ſich erſönli nicht beſtimmt
aus, hält aber die affirmative Meinung für robabel, da Theologi
Sraves et Plures dafür prechen und fügt bei: 5 consuetudine
Cujusvis loci recedendum IOII est“

Scavini wir die rage auf „Quid 81 in Hrmi morbus Sit
diuturnus HeGC tamen periculosus? darine potest C1 communio
etiam 0n jejuno, 81 sine ibo aut Otu Stare 0munnin0o II0OII Dossit?“
und gibt folgende ntwor

„Posito hoC singulari CaSsu (de gu ACe Alphonsus noster)
Conveniunt NOII licere dare communionem 81 frequentius fHeret
PeL N. tum quia ESSe cContra Praxim et piorum Sensum.
tum quia IIIusorium tune redderetur ecelesiae Dpraeceptum de
jejunio servando.

An autem aliquando 10 liceat IN a U O. semel.
Dis, vel ter, diversi diversa opinantur. AI11 AbsOlute affirmant
CU Qui Cita Busenbaum Bonaceinam t Dianam, qui
tamen de hac nihil habent) 81 AIIS fdelis Olebat frequenter
Communicare, et NunGC vehementer cCommuniCari OPtaret;
St enim verosimile piam matrem Hcelesiam velle ipsum AntO
auxilio ESblitul Alii 10 tantum permittunt m ASChate VI Drae-
DtO satisfaciendum. Alii AbSOlute negant etiam PrO Paschate
COmmunionem dari D  57 nam lex ejunii Strictissima est. 0
reverentiam Sacramenti introducta“.

Von den neuern eologen iſt Matharan (Asserta moralia
407) P. Velghe (cCours 6Glémentaire de itUrgie III d

und Heine dafür Gury⸗Ballerini ſagt bloß von der Oſtercommunion,
daſs gelehrte römiſche Theologen befragt und daſs ſie ihm be
jahend 9  rte haben

erardi, der Patron aller milden niu  en, rlaubt in der
Praxis OOnf. 4274 die Oſtercommunion 101 jejunis, geht aber
Unſerer Frage mit der Ausflucht Aus dem Wege, daſ

2 man gleich
nach Mitternacht oder in der ruhe die heilige Communion reichen
kann. Für Klöſter und kleinere Ortſchaften kann dieſe Art und
Weiſe ſehr empfehlenswert ſein; für zerſtreute, gebirgige Seelſorgs⸗
ſtationen iſt ſie aber unausführbar, da man bei ach und etter
nicht ſtundenlange, oft ſehr gefährliche Wege machen kann, Aun! allen
chroniſch Leidenden die heilige Communion zu reichen. mne nimium
Vertitur III Vitium.
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Au all den angeführten Auctoritäten dürfte der Schlu 9e
0 werden, daſs die Meinung des rasmu einige Probabilität
habe und im 0  0  6 dem praktiſchen Seelſorger Qaus mancher Ver⸗
legenheit helfen kann, beſonders enn nicht allſogleich nach Rom
recurriert werden kann und CS ſich das Anſehen anderer Con⸗
fratres handelt, wie eS in unſerem Caſus der Fall war

Pro Praxi Li ſich der Seelſorger nach der opinio COIM-·

munissima. unterſage jedem roniſch Kranken NOn jejuno die heilige
Communion (Quartalſchrift, 1896 649) und wende ſich Fall für
Fall das heilige Officium nach Rom. Er lege den phyſiſchen und
moraliſchen an des Kranken dar, mit der Bitte eine iertel
ährige, monatliche oder wöchentliche Communion. Das Maauale
Sacerdotum von Schneider bietet Im Anhange (ed Ultima) das
Formulare dieſes Bittgeſuches.

Wie altersſchwachen kirchlichen Würdenträgern die vacultä
ertheilt wird, Ut 101 jejuni die vorſchriftsmäßigen Pontificalämter
und Weihen abhalten, ſo auch chroniſch Leidenden die heilige Om⸗
munion (Quartalſchrift 1896, 681) Es darf nicht efremden,
daſs die heilige 1 ſich alle dieſe Fälle reſerviert und keine all
gemeine ispenſe ertheilt, denn würde beiſpielshalber für roniſch
Leidende eine viermalige Communion auch IIOII jejunis erlaubt werden,
fo würde das ganze Heer der Hyſteriſchen und Hypochonder davon
Gebrauch machen und ES waäre mit der reverentia Sancçtissimi dahin
Damit iſt aber in einzelnen Fällen die Anwendung der Epikie nicht
rlaubt erklären.
ausge

loſſen, umſomehr, da mehrere eologen * geradehin als

Boudja bei Smyrna. gne  u Cap

VII Soll der Beichtvater eine ver
1  en, dem Pfarrer behufs einer Im er status
II 3 ſchreibenden Anmertung anzuzeigen,
daſs ſie ihr erſtes durante matrimonio geborenes
tn noch Im edigen Stande von einem anderen
Manne empfangen hat 5) aja ＋ geſchlechtlichen Umgang
mit Titus und Sempronius. Der erſte iſt Arm, der zweite ſehr reich
Sie iſt anger und weiß für beſtimmt, von tu empfangen zu
Aben Da aber Sempronius reich iſt, E ammer ſie ſich ihn und
hält ihm vor: ETr ſei der Qter des hoffenden Kindes und müſſe ſie
heiraten. Sempronius weiß nichts vom Umgange der Caja mit Titus
und heiratet ſie wirklich Caja Tzählt dies dem Beichtvater. ſt der
Beichtvater verpflichtet, die Caja anzuhalten, daſs ſie zum Pfarrer gehe,
auf daſs ꝑu eine Notiz IM Status animarum mache, daſs der wirkliche
Vater des on geborenen Kindes Joſe nich Sempronius, ondern
Iitu ſei, QAmi bei einer ſpäter möglichen Heirat zwiſchen der Familie
des Sempronius und Titus ſich nicht ereigne, daſs Io

ſef, Tzeugt von


